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chen Kanzleıwesens, der kırchliıchen Rechtsentwicklung und der taktıschen Geschichte
des Öömischen Prımats umftfassend ertorschen. Ohne Frage wiırd 1es auf der
Grundlage VO' Zıiımmermanns Edıtion un gelegentlich auch iın Ausemandersetzung
mıiıt ıhr in vielfaltıge e.ue Beleuchtung rücken, zumal]l WENN, w1e WIr hoffen, bald der
zweıte Band un! dıe Register nachtolgen.

Bonn Rudolf Schieffer

Wıinftfried Fauser S] Die Werke des Albertus Magnus ın ıhrer handschritft-
lıchen Überlieferung. Teil I Die echten Werke Münster Aschendorftff 1983,
483 Seıten, Leinen, 128;— (Alberti Magnı, ÖOpera Omnıa, Tomus Subsidiarıus I)
Pars
Bei eiınem Werk w1e dem 1er vorgelegten Repertorium kann dıe Autfgabe eıner

Rezension wohl NUur darın bestehen, die medijävıstische Forschung ın ıhren verschie-
denen Zweıgen darauftf autmerksam un ın groben Umrissen mıt dem Inhalt bekannt
machen. In seıiner Einleitung (  za G ınformiert der Vertasser ber dıe ersten
Pläne eıner derartiıgen Siıchtung und Sammlung der Handschriften, ın denen die Werke
Alberts überlietert sınd, die Bernhard Geyer, der Leıter des 1931 gegründeten
Albertus-Magnus-Instituts, als Voraussetzung einer kritischen Ausgabe der Werke
Alberts gefalst hatte. Im Rückgriff auft dıe Vorarbeiten dieses Instıituts un Eınbe-
zıehung der 1in der Zwischenzeıit durchgeführten Erschließungs- un Katalogisıerungs-
arbeiten och nıcht durchgearbeıteter Handschriftenbestände hat Fauser diesen ersten
un! gewißß wichtigsten eıl des Gesamtwerkes, die Überlieterung der echten Werke
Alberts,;, erarbeıtet.

Eınige Zahlen mMO VOT Augen tühren, ın welcher Größenordnung sıch diese ent-

sagungsvolle Arbeit Zugrunde ıe das bereıts VO: Albertus-Magnus-Institut
vorgelegte Verzeichnis der echten Wer Alberts, 41 phiılosophische un! naturw1ıs-
senschaftliche Schriften, theologische. Diese sınd iın eLWwa 2000 Handschritten ın
274 Bibliotheken Europas un! Nordamerikas autbewahrt. hat das Materıal ın seiınem
Repertorium systematisch-chronologisch angeordnet. Beıi jedem Werk wiırd die hand-
schrıiftliche Überlieferung möglichst vollständig verzeichnet. Die Daten der Hand-
schritften werden für die Fragen der Echtheıt, der Identifizierung und der Verbreitung
ausgewertetl. Nıcht L1UTLE Vollhandschriften, sondern auch Handschritten VO gesondert
überlieferten Büchern der Teılen, Fragmenten, Exzerpten, Abbreviıjationen und Über-
setzungen sınd aufgenommen. Die Handschritten der einzelnen Werke werden bıs ın
Einzelheiten Ww1ıe Zuschreibung, Titel, Zeıt un Text beschrieben, da{fß alle Anhalts-
punkte, welche tür Echtheit un! Verbreitung eiıner chrift VO Belang sınd, dargeboten
werden. Dıie Angaben ber die Handschritten abschließend, werden annn noch jeweıils
die FEdıtionen ın den Gesamtausgaben VO: Jammy (1651), Borgnet 0&  » der
Editio Coloniensis SOWI1e moderner Ausgaben einzelner Werke bzw. Werkteile ANSC-
tührt. Dıieses umfangreiche Materıal wiırd schließlich durch / Regıister verschiıe-
denen Gesichtspunkten erschlossen, W as der „Benutzbarkeıt“ un: dem „Nutzen“

dieses Werkes ın hohem Mafße dienlich 1st. In eiınem „Zuschreibungsregister“
(341) sınd alsche Autorenzuweisungen zusammengestellt. Das „Titelregister“
34230673 enthält „ Titel, die den Hss entnommen sınd, dıe ın diesem Repertorium für
die Beschreibung der einzelnen Werke verwendet werden“ Eın „Inıtıenregister“
83 SOW1e eın Verzeichnis der einzelnen Schreiber („Schreiberregister“
6—4 schließen sıch Die AUS der Sammlung VO' Sır Thomas Phiıllıpps SLam-
menden Handschriften werden 1m Regıster (402 eıgens aufgeführt Im „Zeitregister“
(403+412) werden zunächst die testdatierten un! datıerbaren Handschriften, alle
Handschritten ach Jahrhunderten geordnet, VO 111 bıs Z.U' XVI. Jahrhundert,
zusammengestellt. Das 7. Regıster schliefßßlich verzeichnet die Bibliotheksorte
34  » 1ın denen sıch die einzelnen Handschriften befinden. Schon während der
Drucklegung des Repertoriums hat weıtere Intormatiıonen ber Albertus-Hand-
schriften erhalten bzw. Cu«cC Handschritten entdeckt. In eınem Nachtrag (470—48 hat
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s1e aufgenommen. ber uch ach dessen Erscheinen hat die Forschungsarbeıit VO

Funden un: Erkenntnissen geführt, die fortlaufend publizierte. Daraut
eıgens hinweısen können, ist dem säumıgen Rezensenten besonders wıillkommen:
Wıinfried Fauser S }, Albertus-Magnus-Handschriften. 1. Fortsetzung: Bulletin de Phi-
losophıe Medieval 74 115—129; bertus-Magnus-Handschriften. 7?. Fortset-
ZUN$S:- Bulletin de Philosophıe Medieval 25 100—120; Albertus-Magnus-Hand-
schritten. 3. Fortsetzung: Bulletin de Philosophıe Medieval 26 (1984) 12/—151;
Albertus-Magnus-Handschriften. Fortsetzung: Bulletin de Philosophie Medieval 27
(1985) 110—151

Der Zielsetzung Nac dient dieses Repertorium als Voraussetzung und Grundlage der
kritiıschen Albert-Edıition. Seıne Bedeutung erschöpft sıch jedoch keineswegs darın. Da
die alten Ausgaben sehr unzuVverlässıg sınd und da bıs Z Abschlufß der kritischen
Gesamtausgabe och sehr 1e] Zeıt vergehen wird, „bietet dieses Repertorium außerdem
der Forschung die Möglıichkeıt, unmittelbar 4aus den Quellen schöpfen, die Hss

konsultieren, eiınem gesicherten Text kommen“ XXI) Schließlich implı-
zıert dieses Repertorium bei allen berechtigten Vorbehalten Statistiken gegenüber
Aussagen ber die Wirkungsgeschichte Alberts und seiner einzelnen Werke, die außer-
ordentlich aufschlußreich siınd und 1m einzelnen weıtverbreıteten Vorstellungen nıcht
entsprechen. In seıner übersichtlichen Anlage und sorgfältigen Durchführung stellt
dieses Re ertorıum eın Standardwerk der Mediävistık dar Mıt dem ank den Ver-
ftasser ver ındet sıch der Wunsch und dıe Hoffnung, da: möglichst bald der Teıl, die
Handschritten der P' dubıa spurla, folgen möOÖge.

München Richard Heinzmann

Durandus’ Rationale 1n spätmittelhochdeutscher Uebersetzung, Dıie Bücher
V-—Vla ach der CVP 2765; hg. VO Dr Bunssen, Van Gorcum, Assen
19853 Durandus’ Rationale ın S atmittelhochdeutscher Uebersetzung, Dıie Bücher
VIb—VIII ach der 2765, VO: Dr Buyssen, Van Gorcum, Assen
1983
Nachdem 1974 die Bücher 1— 111 und schon 1966 Buch VO Wılhelm Durandus’

‚Rationale divinorum otficıorum‘ ın spätmittelhochdeutscher 1384 für erzog Alb-
recht 11L hergestellter Uebersetzung VO  n Buyssen herausgegeben worden NN,
1sSt jetzt die erfreuliche Arbeıit diesem Projekt durch denselben Herausgeber einem
glücklichen nde gebracht worden. In WwWe1l Bänden lıegen die Bücher MESONE wIıe-
derum ach dem Wıener Prachtcodex 2765 herausgegeben musterhatt VOT Damıt
besitzen wır eın muittelalterliches Werk in deutscher Version, das unseI«c Kenntnıiıs
dessen, W as WIr als „deutsche Scholastik“ bezeichnen gewohnt sınd, bedeutend
erweıtert. Seinem weıtgespannten Inhalt ach gehört das ‚Rationale‘ ZUuU theologisch-
lıturgıschen Schrifttum mıt starken bibelexegetischen Einschlüssen. Der Kirchen-
rechtler Wılhelm Durandus (1230/31 17 hatte das lateinısche Rationale „1N
den 80Oer Jahren des 13. Jahrhunderts AUS liturgischen Werken seiıner Zeıt und aus alten
Ritualen, Chroniken, Heiligenleben und päpstlichen Konstitutionen kom ıliert und
mıt el enen /Zutaten ereichert“ ; „galt das N: Spätmittelalter hindurc bıs ın dıe
Baroc eıt als Standar werk in allen Fragen des kirchlichen Kultes. Dıe EnzyklopädieBl
handelt in Büchern ber das Kirchengebäude un! dessen Einzelteıile, die kırchlichen
Diener un: deren Weihen un!‘ Aemter, die kirchlichen Gewänder, dıe Messe, das tun-
dengebet, das liturgische Kirchenjahr, die Feste der Heıiligen und ber den Kalender
un!: dıe Zeitrechnung.“ Steer ın seiner Besprechung der Buijssenschen Ausgabe des
vierten Buches des Rationale, tdA 129—134, 29 vgl Steer, Durandus,
W 9 I1 “1980) 245—247).

Neben dem Rationale vertaßte Durandus och eın ‚Speculum iudicıale‘ eıne Dar-
stellung des kanonischen Rechts eın ‚Repertorium 1urıs cononıicı‘, eiınen
Kommentar den Konstitutionen Gregors un! eınen ‚Pontificalıs ordınıs hber‘.
Obwohl 1285 mıt dem Amt eınes Bischotfs VO:  3 Mende betraut, wıdmete seın SanNzZC>S
Leben wohl auch als Bischot den rechtlichen Aspekten der römischen Kirche.


